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Liebe Mitglieder,
vielen Dank für eure Geduld, auf die 
ersten Ausgabe unseres Journals in 
2025 gewartet zu haben, und schon 
kommt die nächste! Es war eine 
große Herausforderung und hervor-
ragende Leistung, welches unser 
neues Team vollbracht hat. Beson-
ders danken möchte ich Fred Rau-
scher, welcher auch die Vorlagen für 
die Druckerei entsprechend bearbei-
tet und finalisiert hat, und natürlich 
auch den weiteren Mitgliedern des 
Redaktionsteams, Peter Legler, Adi 
Baumeister und Sven Riepe. Noch-
mal ein herzliches Dankeschön für 
euren Einsatz!

Thema Ausbildung: neben unserem 
bewährten Dr. Hans Bösebeck, wel-
cher mit großem Einsatz so viele 
Ausbildungseinheiten für Jagdaufse-
her Lehrgänge jedes Jahr abhält, 
wird dieser Bereich nun durch Boris 
Segmüller und Helmut Riegg ver-
stärkt, welche sich neben direkten 
Ausbildungsthemen zu Recht und 
Waffen, schwerpunktmäßig um das
Organisatorische kümmern: Grund-
lage für diese Verstärkung in der 
Ausbildung war eine der Arbeits-
gruppen, die die erweiterte Vor-
standschaft bereits 2023 gegründet 
und die Ergebnisse nun umgesetzt 
wurden. Schwerpunkt ist hier nun 
einerseits die Aktualisierung von 
Lerninhalten zusammen mit dem 
BJV e.V., es gibt aber auch viele 
Anfragen von Interessenten für 
Kurse, die es zu kanalisieren gibt 
oder gilt. Auch haben sich erfreuli-
cherweise weitere Mitglieder gefun-

den, die Interesse daran haben, sich 
beim Thema Ausbildung einzubrin-
gen. Anfragen dazu gerne an 
ausbildung@bbja.de.

In unserer nächsten, im Juni 2025 
stattfindenden Mitgliederversamm-
lung, stehen wiederunsere regulären 
Wahlen an. Hierbei hat es sich 
bewährt, dass ein Team gewählt 
wird, welches gemeinsam die Her-
ausforderungen der nächsten Jahre 
annimmt und auch neue Themen 
aufgreift. Es sollte nicht nur Bewähr-
tes bewahrt werden, sondern auch in 
die Zukunft gedacht werden. Denn 
es zeichnen sich Veränderungen in 
allen Bereichen ab. Hierfür ist die 
Mitarbeit von uns allen notwendig. 
Ich möchte alle Mitglieder einladen, 
sich den kommenden Herausforde-
rungen zu stellen und Teil des Teams 
zu werden. Wer Interesse hat, und 
sich vielleicht vorab dazu informie-
ren möchte, kann dazu gerne mit mir 
oder anderen Vorstandsmitgliedern 
Kontakt aufnehmen: 
vorsitzender@bbja.de.

Um in der heutigen Zeit für alte, aber 
dauerhaft präsente Themen eine 
sachliche Diskussionsgrundlage zu 
bieten und Grundlagen zu schaffen, 
wollen wir zunächst Arbeitsgruppen 
zu folgenden Themen bilden:

• Fütterungskonzepte
• Wilderei
• Waidgerechtigkeit in der Praxis

Wir wollen dort nicht theoretisieren, 
sondern konkrete Erfahrungen und 

Erlebnisse aus der Praxis aufgreifen, 
um unter Einbeziehung neuer wis-
senschaftlicher Arbeiten oder in 
Zusammenarbeit mit Behörden 
Lösungen bzw. Richtlinien zu erar-
beiten. Wer in diesen Arbeitskreisen 
mitarbeiten möchte, kann sich gerne 
bei mir mit seinem diesbezüglichen 
Hintergrund bzw. Anliegen bewer-
ben: vorsitzender@bbja.de.

Und nun viel Spaß bei der Lektüre 
der neuen Ausgabe!

Mit herzlichen Grüßen und 
Waidmannsheil,

Dr. Friedrich Tegel
1. Vorsitzender BBJa e.V. 

Liebe Jagdaufseherinnen,
und Jagdaufseher,
verehrte Freunde und 
Leser unseres Journals
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Seit Wochen regnet es fühlbar jeden 
Tag. Das Gras ist hoch oder zumin-
dest so hoch, dass es das erste Mal 
von voraussichtlich 7 Schnitten die-
ses Jahr, gemäht werden kann. 
Unsere Landwirtschaft ist ein Mega-
betrieb, der gefüttert werden 
möchte. Wir Jägerinnen und Jäger 
gehören mit dazu und unterstützen 
durch unsere weidmännischen Prin-
zipien mit moderner Technik und 
besonderem Einsatz.
Wald vor Wild wird gefordert, Reh-
wild ist fast nur noch nachts zu sehen 
und es sind die Kleinen, die wir vor 
einem etwaigen Mähtod oder Ver-
stümmelung retten wollen. Kitzret-
tung ist in aller Munde. 

Wir kümmern uns ehrenamtlich um 
Abstimmung und Kommunikation 
zwischen den Beteiligten wenn es 
darum geht, Wiesen auf Kitze und 
nebenbei auch andere Wildtiere 

wie z.B. Hase, Igel, Fasan- und 
Kibitz-Gelege abzusuchen. Auf 
Hegeringveranstaltungen zeigen 
wir Präsenz, bei Festen führen wir 
unser Equipment vor und geben 
Antwort bei interessiertem Publi-
kum. Nicht nur wenn Eltern ihren 
Kindern die Zusammenhänge von 
Landwirtschaft und Wild erklären 
möchten, sondern auch bei Hunde-
kursen zur Aufklärung, dass auch 
ein nicht wildernder Hund, Rehe 
aufscheucht, wenn er nicht auf dem 
Weg bleibt. 

Wir, das ist die Kreisgruppe des BJV 
aus Landsberg am Lech die mit 
einem Drohnenteam von gut 30 
Ehrenamtlichen unterwegs ist.

Kurzum, nach über drei Jahren im 
Einsatz, wurde unsere Arbeit vielfäl-
tiger und geht mittlerweile weit über 
das reine Abfliegen der Felder mit 

Wärmebilddrohnen und Einsammeln 
der Kitze hinaus. 

Trotzdem ist es unsere Kernaufgabe 
in der Zeit ab Mitte April bis Ende 
Juni, uns mit allen Beteiligten abzu-
stimmen.

Wir haben unsern Landkreis mit ca. 
80.000 ha Fläche in 4 Zonen ein-
geteilt (angelehnt an die Hege-
ringe). Dort finden sich die jeweili-
gen Menschen zusammen und 
kommunizieren über eine eigene 
WhatsApp Gruppe. Jedes Zonen-
team hat ihre eigene Telefonnum-
mer für Anfragen. Die Nummern 
laufen über eine App, so dass alle, 
die dafür freigeschaltet sind, 
Anrufe entgegennehmen können 
und Einsätze planen und organisie-
ren können. Damit kann die Koor-
dination auf mehreren Schultern 
verteilt werden. 

Kitzrettung ist Teamarbeit 
Bald beginnt wieder die Zeit, bei der Jäger und Jägerinnen gefragt sind.

JAGDPRAXIS



5Der Jagdaufseher in Bayern

JAGDPRAXIS

Nach jedem Tageseinsatz wird der 
aktuelle Standort der jeweiligen 
Drohne bekannt gegeben, damit je 
nach Bedarf und Kapazität, Einsätze 
auch in anderen Zonen unterstützt 
werden können. Aktuell haben wir 6 
Wärmebilddrohnen der Firma DJI 
über unseren Verein, tw. durch För-
dermittel finanziert, im Einsatz. 

Der Wecker klingelt morgens noch 
im Dunklen. Körbe oder Kisten, 
Kescher, Gummihandschuhe, ein 
warmes Getränk (ab und an werden 
wir mit heißem Kaffee, Butterbrezen 
oder leckerem selbstgebackenem 
Kuchen überrascht), Wärmebild falls 
vorhanden, guter Laune, Drohnen-
koffer, Stativ mit externem Monitor 
zum Mitgucken und los gehts. 
Besonders schön ist es, wenn man 
abgeholt wird und ins gepackte und 
warme Auto steigen darf ;o). Durch 
die neue Zoneneinteilung sind die 
Fahrten nicht mehr so weit. Der 
Google Stecknadeltreffpunkt 
ermöglicht allen am richtigen Ort 
zur richtigen Zeit zu sein. Für jeden 
Tageseinsatz im jeweiligen Jagdre-
vier erstellen wir für die Feinabstim-
mung unter allen Beteiligten eine 
eigene WhatsApp-Gruppe, die 
abends wieder gelöscht wird. Hier 
wird auch die Anzahl und Größe der 
abzufliegenden Flächen kommuni-
ziert. Nach einem kurzem Hallo 
unter allen Beteiligten kann es 
gleich losgehen. Je Einsatz variiert 
die Anzahl und Größe der Wiesen 
enorm. Wir hatten dieses Jahr z.B. 

bei einer Anfrage 15 Flächen. Dies 
und all die parallelen Anfragen zu 
wuppen ist eine Herausforderung, 
was nur mit einem motivierten Team 
funktioniert. Trotzdem war es leider 
aus Kapazitätsgründen manchmal 
auch unmöglich alle Anfragen zu 
bedienen, obwohl wir von uns 
sagen können, schnell und effektiv 
abgestimmt zu arbeiten. Unser 
wichtigster Parameter ist die wär-
menden Sonne. Schönes Wetter ist 
Mähwetter und sobald die Sonne 
wärmend rauskommt, können wir 
auf den Monitoren die Tierkörper 
nur noch schlecht von warmen Stei-
nen, Boden oder Blättern unter-
scheiden. 

Wenn das Kitz auf den Bildschirmen 
zu sehen ist, machen sich die Helfe-
rinnen und Helfer auf, bestückt mit 
Kescher, Hände in frischen Hand-
schuhen samt Grasbüschel gesteckt 
und Körbe im Schlepptau und stap-
fen zügig durchs nasse Gras. Die 
Drohne steht dann ca. 7 Meter über 
der Liegestelle, gut sichtbar für die 
kommende Hilfe. Über das Funkge-
rät wird die genaue Entfernung, 
samt Ausrichtung mitgeteilt. Oft sind 
die Kitze noch so klein, dass sie zwi-
schen den Gummistiefel kaum auf-
fallen. Hier ist die Wärmebilddrohne 
unersetzlich- ohne sie keine Chance. 
Der Kescher dient eher den größe-
ren Kitzen bei einem etwaigen 
Absprung. Sie kämen kurzfristig an 
die gleiche Stelle zurück und wären 
dem Mähwerk ausgeliefert. 

Ich schaue so gerne in diese glückli-
chen Gesichter, wenn das Kitz geret-
tet ist, im Korb liegt und voller Stolz 
aus der Wiese getragen wird und am 
Rand dieser, im Schatten, abgestellt 
wird.

Diese strahlenden Fotos in die Grup-
pen gestellt, motiviert uns alle und 
gibt das Gefühl, das Richtige am 
richtigen Ort mit den richtigen Men-
schen zu tun. 

Kitzrettung ist Teamarbeit, es sind 
die Jagdaufseher und Pächter, die 
mit ihren Landwirten im Kontakt 
sind und uns so bald als möglich 
anfragen. Es sind die Gleichen, die 
wenn sie leider erfahren, dass wir 
keine Kapazität mehr haben, spät 
abends noch die Vergrämungs-
scheuchen mit Licht und Tonsignal 
aufstellen. Mit Hunden unterstüt-
zen und die Wiesen ablaufen. Es 
sind die Landwirte, die mit ihren 
Maschinen sofort nach unserem 
Drohneneinsatz mähen. Auch über 
die kleinen Gesten des Dankes für 
unsere Arbeit freuen wir uns sehr. 
Dieses Jahr geht unser Trinkgeld-
topf an eine Wildtierauffangstation, 
die uns bei einigen Fällen aufop-
fernd unterstützte. 

Es ist nicht selbstverständlich, dass 
es Menschen gibt, die manchmal 
auch ohne grünem Abitur, morgens 
vor der Arbeit sich die Zeit nehmen 
und die Verantwortung tragen       
wollen. 
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Pilotinnen und Piloten gesucht!

Auch wenn es unser Ziel ist, alle 
Anfragen zukünftig bearbeiten zu 
können, so müssen wir auch leistbar 
bleiben und mit unserer Ausbildung 
samt Training genügend Menschen 
ab Februar/März rekrutieren.	                 

So suchen wir immer wieder Freiwil-
lige, die aktiv mitmachen möchten. 
Für diese gibt es dann ab Februar 
bis Ende April Ausbildung und Trai-
ningsmöglichkeiten. 

Übrigens: Einsätze finden nur bei 
schönem Wetter statt. 

Alle aktiven Pilotinnen und Piloten 
müssen bei uns den kleinen Droh-
nenführerschein des LBA (Luftfahrt 
Bundesamt) machen, der ab 16 Jah-
ren möglich ist. Auch ist aus versi-
cherungstechnischen Gründen min-

JAGDPRAXIS

destens eine Fördermitgliedschaft 
beim BJV notwendig. 

Kontakt: 
drohnenwesen@jagd-landsberg.de

Instagram: 
Kitzrettung_Landsberg_am_Lech

Text: Sabine Pittroff,
Fotos: Jagdschutz- und Jäger-
vereinigung Landsberg am Lech e.V.



7Der Jagdaufseher in Bayern

JAGDPRAXIS

Der Einsatz von Drohnen im Revier 
wird immer selbstverständlicher. Als 
Jagdleiter ist es wichtig, neugierig 
zu bleiben und sich aktuelles Wissen 
über die neue Technik anzueignen, 
um dann revierbezogen eine Ent-
scheidung dafür oder dagegen tref-
fen zu können.

Auf der Messe in Augsburg habe ich 
den sympathischen Jungunterneh-
mer Simon Kolmer, Geschäftsführer 
der Firma Kitzrettungsdrohne ken-
nengelernt. Simon Kolmer hatte den 
Stand direkt neben unserem (Bund 
Bayerischer Jagdaufseher e. V.).

Noch auf der Messe haben wir 
unsere Kontaktdaten ausgetauscht 
und uns zu einem Telefoninterview 
über den Einsatz von Drohnen bei 

der Jagd verabredet. 
Simon Kolmer ist ein Jäger mit Pra-
xiserfahrung. Er hat 2008 den Jagd-
schein gemacht und ist mit seinem 
Vater Pächter eines Niederwildre-
viers. Seine Familie betreibt eine 
Landwirtschaft und bewirtschaftet 
zusätzlich ca. 30 ha Wald. 2017 hat 
er sich für die Kitzrettung seine erste 
Drohne gekauft und gleich im ersten 
Jahr 20 Kitze in den Wiesen gefun-
den. Durch diese positive Erfahrung 
hat er sich weiter mit der Thematik 
beschäftigt und zwei Jahre später 
die Firma Kitzrettungsdrohne 
gegründet.

Zu den Kunden zählen 60 % Jäger, 
15 % Jagdgenossenschaften, 15 % 
Jagd- und Rehkitzrettungsvereine, 
10 % Land- und Forstwirte. 

Jäger, die schon sehr früh in diese 
Technik investiert haben, können 
bestätigen, was sich in den letzten 
Jahren technisch auf diesem Gebiet 
getan hat. Anfängliche Probleme mit 
der Handhabung, der Akkulaufzeit 
und der Bildauflösung scheinen 
überwunden zu sein. Viele fliegeri-
sche Funktionen, wie das Starten 
und Landen, werden durch Routinen 
unterstützt, die Wilderkennung durch 
künstliche Intelligenz und die Bild-
darstellung wurden deutlich verbes-
sert.

Drohnen bei der Jagd
Fair Chase – Solange dem Wild die 
Möglichkeit bleibt, dem Jäger zu 
entkommen dürfte dem Einsatz der 
Drohnen auf der Jagd nichts entge-
genzubringen sein.

Einsatz von Drohnen im Jagdrevier 
Wissenswertes von Simon Kolmer, Geschäftsführer der 
Firma kitzrettungsdrohne.de aus dem oberpfälzischen Miltach 

Fotos: Simon Kolmer
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Gerne werden Drohnen zur Unter-
stützung der Hundearbeit einge-
setzt. Sei es bei der Ausbildung und 
Prüfung von Jagdhunden, bei Übun-
gen zum Vorstehen oder bei der 
freien Verlorensuche. Wenn kein 
Wild im Feld ist, brauche ich den 
Hund nicht zu schicken.

Der kräftezehrende Einsatz von Hun-
demeuten bei der Jagd in großen 
Maisschlägen oder bei der Ernte-
jagd kann auch durch vorheriges 
Abfliegen begleitet werden. Die 
Entscheidung zur Drückjagd liegt 
dabei nach wie vor beim Jagdleiter. 

Die gezielte Bejagung mit Unter-
stützung einer Wärmebilddrohne, 
wenn das Wild keine Chance mehr 
hat, ist meines Erachtens abzuleh-
nen und gleicht eher einer Schäd-
lingsbekämpfung. Hier wird der Ein-
satz zu Recht kritisch gesehen.

Wärmebilddrohnen für die 
Kitzrettung
Für die letzten Jahre waren Investi-
tionen in die Kitzrettungsdrohnen 
für Kreisjägervereinigungen und 
Kitzrettungsvereine förderungsfä-
hig. Für 2025 gibt es wieder eine 
Förderung. Informationen unter ble.
de / Bundesförderprogramm Reh-
kitzrettung.
Aktuell werden für die Kitzrettung 
Wärmebilddrohen mit 56er opti-

schem und digitalem Zoom, einem 
Wärmebildsensor mit 640x512 Pixel 
Auflösung und eine Weitwinkelka-
mera mit 48 MP Standard verwen-
det. Die Flugzeiten werden akkube-
dingt mittlerweile mit ca. 40 Minuten 
angegeben. Die Fluggeschwindig-
keiten liegen bei 15 m/s. Die Reich-
weite vom 15 km wird durch die 
Bildübertragung begrenzt. Für ein 
praxistaugliches Wärmebilddrohen-
Set für die Kitzrettung ist mit einer 
Investition von 6.000 € zu rechnen.

Die Flughöhen bei der Kitzrettung 
liegen bei optimalen Wetterbedin-
gungen zwischen 70 und 100 Meter, 
bei widrigen Bedingungen mindes-
tens 20 Meter darunter. Mit den pro-
grammierbaren Flugrouten schafft 
man am Morgen Wiesenflächen für 
die Kitzrettung mit einer Geschwin-
digkeit von 1 ha /min abzusuchen. 
Manuell ist man mit etwas Übung 
deutlich schneller. Bei Sonnenschein 
muss man die Flughöhe und 
Geschwindigkeit entsprechend 
anpassen. Generell unterstützt die 
künstliche Intelligenz die Erkennung 
der relevanten Wärmesignaturen 
der Wildtiere deutlich. 

Die Kunden von Kitzrettunsgdrohne.
de sind in der Regel Laien. Die Ein-
richtung der Drohne und eine aus-
führliche Einweisung in die Handha-
bung und Technik gehören zum 

selbstverständlichen Service. Zusätz-
lich werden BJV-Kurse und Online-
Schulungen angeboten. Bei Simon 
Kolmer kann man auch die Drohnen-
pilotenscheine A1/A3 (Feld und Flur) 
in drei Stunden und A2 (In der Nähe 
von Straßen, Gemeinden und unbe-
teiligten Personen) und mit ca. zehn 
Stunden Lernaufwand online erwer-
ben. Simon Kolmer hat erzählt, dass 
sein ältester Jäger mit 84 Jahren 
nicht mehr die Wiesen ablaufen aber 
durchaus die Drohne steuern kann.

Drohnen zur Wildschadenserfas-
sung und Dokumentation
Neben der klassischen Kitzrettung 
kann eine Drohne weitere Arbeiten 
im Revier unterstützen. Mit deutlich 
geringerem Aufwand und weitge-
hend störungsfrei können Wildaktivi-
täten in Wiesen und Feldern erkannt 
und dokumentiert werden. Die Erfas-
sung, Dokumentation und Vermes-
sung tragen dazu bei, spätere Dis-
kussionen über Wildschäden auf eine 
objektive Grundlage zu stellen.

Drohen im Wildtiermanagement
Die Möglichkeiten von Drohnen im 
Wildtiermanagement sind noch gar 
nicht abzuschätzen. Allein die Erfas-
sung von Niederwildbeständen 
(Hasentaxation) mittels Wärmebild-
technik hat fast vollständig die Zäh-
lung mit den Scheinwerfern abge-
löst. Auch die Erfassung von 
Schalenwildbeständen sollte prob-
lemlos möglich sein.

Drohnen in der Landwirtschaft
Die Land- und Forstwirte oder Lohn-
unternehmer verwenden meist die 
professionelle Variante mit umge-
bungsbedingter Anpassungsfähig-
keit. Mit dem IP55 Schutz kann diese 
Drohnenvariante widrigen Wetter-
umständen (Feuchtigkeit) und Tem-
peraturen von -20° C bis 50° C mit 
Leichtigkeit standhalten. Die Kosten 
für ein Set werden mit 11.000 € 
angegeben.
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Mit der Drohne werden direkt vor 
der Mahd die Wiesen abgeflogen. 
Die Flugroten werden aufgezeich-
net. Ein optimaler Schutz, sollte es 
unerwartet doch zu Mähopfern und 
damit verbunden zu Tierschutz-
Anzeigen kommen. 

Drohnen mit Tracking-Funktion, die 
dem Mähwerk vorausfliegen, könn-
ten eine Zukunft haben, vor allem im 
Vergleich zu den derzeit teuren Wild-
warnsystemen, die mehrere zehn-
tausend Euro pro Mähwerk kosten. 
Simon Kolmer kennt derzeit aber 
keinen Anbieter.

Neben der Kitzrettung, die in der 
Regel nur bei guter Witterung durch-
geführt wird, sollten die Drohnen in 
der Land- und Forstwirtschaft jeder-
zeit einsetzbar sein. Wiesen, Äcker 
und Waldflächen werden zur Kont-
rolle und Beurteilung des Aufwuch-
ses bzw. der Schäden zum Beispiel 
bei Käferbäumen genutzt. Auch die 
Kontrolle von Photovoltaikanlagen 
und das Filmen von landwirtschaftli-
chen Arbeiten für soziale Medien 
(Imagevideos) sind heute üblich.

Ein Landwirt und Kunde aus dem 
ASP-Gebiet in Hessen mussten 
direkt vor der Erntefreigabe seine 
Felder auf Schwarzwild Kadaver 
abfliegen. Die Routen mussten 
detailliert programmiert und vor der 
Ernte dokumentiert werden. Von 
Amtswegen wurde eine Wärmebild-
drohne zur Suche gefordert.

Auch für das Bayerische Landesamt 
für Gesundheit und Lebensmittelsi-
cherheit (LGL) ist der Drohnenein-
satz neben der Kadaversuchhunde-
staffel das Mittel der Wahl. 

Als Praktiker bestätigt Kolmer, dass 
allein durch den Temperaturunter-
schied zum Boden bei wechselnden 
Temperaturen die Schwarzwild 
Kadaver mittlerweile mit der Wärme-
bilddrohne sehr gut erkannt werden 
können. Wichtig ist auch hier die 
Programmierbarkeit der Routen und 
die Dokumentation. Da die ASP-
Suche bei jedem Wetter durchge-
führt werden muss, empfiehlt sich 
eine Drohne mit IP55-Schutz.

Drohneneinsatz im Revier
Der Einsatz von Drohnen im Revier 
ist sinnvoll, wenn man die Jagdethik 
und den Tierschutz beachtet. Wir 
haben uns in unserem Revier noch 
nicht für eine eigene Drohne ent-
schieden, da wir die Kitzrettung mit 
der Kreisgruppe durchführen und lie-
ber bei der Bergung oder Sicherung 
der Kitze im Einsatz sind. Für die 
Befliegung möglicher Schadflächen 
greifen wir auf Technik und Piloten 
aus dem Bekanntenkreis zurück. 
Unsere Jagdgenossen denken über 
eine Anschaffung nach, zahlen aber 
bisher lieber einen kleinen Obolus 
pro Flugtag an die Kreisgruppe. Ich 
bin gespannt, ob der Drohnenein-
satz bei der nächsten Pachtperiode 
ein Thema sein wird.
Für weitere technische Informatio-
nen oder spezielle Fragen wenden 
Sie sich bitte an Simon Kolmer. All-
gemeine Informationen gibt es unter 
kitzrettungsdrohne.de oder bei 
jedem anderen Anbieter.

Das Interview führte Peter Legler
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Ich bin ein Mann. Mit weißer Haut-
farbe. Nun ja, es ist nun mal so. 
Müsig darüber nachzudenken, wenn 
es anders wäre.

Alt fühle ich mich nicht! Wenn ich 
mich aus den Augen meiner erwach-
senen Töchter betrachte und mich 
erinnere, wie ich meinen Vater in 
dem Alter gesehen habe, gehen die 
Meinungen dann doch auseinander. 

Nach dem heutigen Zeitgeist müsste 
ich als Jagdaufseher weiblich, inter-
national ausgebildet, jung und kom-
munikativ sein. 

Ich bin Jagdaufseher in einem Nie-
derwildrevier. Die Pacht geht seit 
siebzig Jahren an die gleiche Fami-
lie. Mein Vorgänger, den ich nur als 
alten Mann kennen lernen durfte 
und der sein Handwerk von seinem 
Vater erlernt hatte, konnte so manch 
wilde Geschichte von großem Wild-
reichtum und großartigen Jagden 

mit Vorstehhunden berichten. In den 
50 er Jahren wurde die große Flur-
bereinigung durchgeführt. Man 
einigte sich über die neuen Grenzen 
mit dem Forst.

Die erfolgreichen Herrschaften der 
Nachkriegszeit gingen oder riefen 
zur Jagd. Der Jagdaufseher war 
zuständig für die Betreuung des 
Reviers. Manchmal bergen, aufbre-
chen und vermarkten des Wildes 
inklusive. Die mit Passion jagenden 
Sprösslinge wurden regelmäßig 
ermahnt und letzten Endes zur Weid-
gerechtigkeit erzogen. Man war 
unter sich und seines gleichen. 

Es war ihnen wichtig, dass die jagd-
lichen Aktivitäten im Verborgenen 
blieben. Die Forstwirtschaft, Radfah-
rer und Spaziergänger, insbesondere 
mit Hunden waren der Feind. Diese 
galt es, bei Übertretungen stets und 
ausgiebig zu maßregeln. In den 
Achtzigern wurden große Teile des 

Revieres zum Naturschutzgebiet und 
es ereignete sich die Reaktorkatast-
rophe von Tschernobyl.

Ein Revier im fünf Seenland kann sich 
der Zeit nicht entziehen. In den 
Neunzigern durften wildernde 
Hunde und Katzen auf Ansage des 
Revierpächters nicht mehr geschos-
sen werden. Es wurde eine Wildkam-
mer eingerichtet und ab diesem Zeit-
punkt nur noch zentral aufgebrochen. 

Spätestens mit erhöhtem Aufkom-
men von Schwarzwild mit den ent-
sprechenden Wildschäden in den 
2000er wurden unentgeltliche Bege-
hungsscheine, meist an Jungjäger, 
vergeben. Hochsitze entstanden 
inflationär, welche auch gepflegt 
werden wollten. In Spitzenzeiten 
waren zehn unentgeltliche Bege-
hungsscheine vergeben. So man-
ches Mal wurde die Geduld des 
Jagdaufsehers mit den Jungjägern 
auf die Probe gestellt.

Jagdrevierbetreuung 
                        im Laufe der Zeit 
Die Sache mit den weißen alten Männern...

JAGDPRAXIS
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Mein Vorgänger hatte zwei Töchter. 
Die Jagd stand oft in Konkurrenz mit 
der spärlichen Zeit eines Vaters. 
Letztendlich konnte er seine Töchter 
nicht von der Jagd begeistern und 
war der Ansicht, dass Frauen auf der 
Jagd und beim Jagdhorn blasen 
nichts zu suchen haben. Mit den 
Jungjägern kam dann die erste Frau 
ins Revier. 

Jagd mit Freunden
Heute sind wir vom Prinzip der Bege-
hungsscheine abgerückt. Es gibt nur 
noch drei. Wir drei Jäger im Revier 
üben das Handwerk auf dem Niveau 
der Jagdaufseher aus. 

Ist einer der Jäger im Revier anwe-
send, können Gäste eingeladen, 
geführt oder selbständig im Revier 
die Jagd ausüben. Die Gäste haben 
meist keine andere Jagdgelegen-
heit. Die rote Arbeit bei Jagderfolg, 
das Zerlegen des Stücks und die Ver-
marktung des Wildprets wird 
gemeinsam erledigt.

Unser Ziel ist, praktisch voneinander 
zu lernen und gemeinsam die Jagd 
zu erleben. Dazu gehört das Pir-

schen zu zweit, ein gemeinsamer 
Ansitz zur Wildschadensabwehr oder 
zum Aufgang der Bock-Jagd mit 
anschließendem Frühstück, ebenso 
wie Aktivitäten zum Hochsitzbau, zur 
Revierpflege und zur Kitzrettung. Es 
gibt freiwillige Angebote zum Abbal-
gen von Raubwild oder die Bearbei-
tung der Trophäen für die Hege-
schau.

Gemeinsame Erlebnisse bei der 
Jagd, fachliche Weiterbildungen 
oder der Besuch von Schießständen 
machte unsere Gäste zu Kameraden. 
Ich möchte sagen, heute betreiben 
wir die Jagd mit Freunden. 

Traditionen leben
Wir haben derzeit zwei Lehrlinge 
gefunden, von den wir wissen, dass 
sie in diese Gruppe passen. Nach 
dem Handwerksprinzip bilden wir 
diese zur und nach der bestandenen 
Prüfung über maximal drei Jahre 
weiter. 

Wir versuchen die persönlichen und 
fachlichen Anforderungen für einen 
weidgerechten Jäger vorzuleben 
und weiterzugeben. Die Lehrlinge 

sollen in der Praxis alle notwendigen 
Arbeiten kennenlernen, praktisch 
ausführen und vertiefen. Sie sollen 
erfahren, was es bedeutet, die Ver-
antwortung für ein Jagdrevier zu 
haben.

Albrecht von Bayern hat es so formu-
liert: 
Echte jagdliche Tradition heißt vor 
allem eine anständige Gesinnung 
haben, verbunden mit jagdlicher 
Erziehung, möglichst von Klein auf, 
dazu fachliches, handwerkliches Kön-
nen.

Ich muss zugeben: gemeinsam 
haben wir viel Spaß. Ohne den Lehr-
ling wäre ich oft weniger motiviert für 
Fortbildungen oder Schießtrainings. 
Irgendwie bleibt man im Kopf jung 
und beschäftigt sich mit neuen The-
men und anderen Sichtweisen.

Übrigens….
Die Frau ist immer noch da und 
Grundfeste unseres Reviers.

Text und Bilder: Peter Legler

JAGDPRAXIS
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Schon aus Sicherheitsgründen ist der Schuss 
nur von einem erhöhten Sitzpunkt aus anzu-
raten, denn unsere Reviere sind nicht groß 
genug, um allein auf der Pirsch oder vom 
Sitzstock aus zu jagen. Der Schutz vor Wet-
ter und vor den Sinnen des Wilds während 
der langen Ansitze verlangen einen ange-
nehmen Ansitz, an dem auch die Jagdaus-
rüstung und der Hund verstaut werden kann. 
Zu einem ordentlichen Revier gehören also 
auch ordentliche Reviereinrichtungen. 

Jeder Revierinhaber muss selbst entschei-
den, wieviel Mühe er investiert. Immer wie-
der finden sich in den Revieren Hochsitze, 
die besonders gestaltet sind, über eine ein-
malige Geschichte verfügen oder einfalls-
reich gestaltet sind. In den kommenden 
Ausgaben des Journals sollen solche Sitze 
vorgestellt werden. So können andere Jäger 
auf neue Ideen kommen und sinnvolles und 
interessantes für die eigenen Einrichtungen 
übernehmen. 

Jeder kann originelle Kanzeln aus seinem 
Jagdgebiet einsenden, mit Bildern und 
einer Beschreibung. Aus den Einsendungen 
werden die originellsten ausgewählt. Für die 
originellste Kanzel werden 300,- Euro, für 
den zweiten und dritten Platz 200,- bzw. 
100,- Euro ausgelobt. 

Die Vorstandschaft des BBJa bedankt sich 
herzlich für die Idee und die Spende des lei-
der anonym bleiben wollenden Spenders, 
welcher auch Mitglied des Auswahlgremi-
ums sein wird.

Einsendungen bis 30.09.2025 per Mail bitte 
an: oberbayern2@bbja.de

Sven Riepe, Foto: Fred Rauscher             

Kanzelwettbewerb - Sie sind gefragt...
Suche nach einer originellen Kanzel oder einem Hochsitz

JAGDPRAXIS
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Nach der winterlichen Schonzeit für Rehwild beginnt im Mai traditionell die 
Bockjagd. So bietet sich endlich wieder die Möglichkeit, frisches Wildbret 
vom Reh zu genießen. Es gilt als eine der aromatischsten und begehrtesten 
Delikatessen, denn die Tiere selbst sind große Feinschmecker, die sich 
gezielt von den leckersten Kräutern und Knospen ernähren. Am besten 
schmeckt das Fleisch von Tieren, die unter drei Jahren alt sind. 

Dies ist ein Rezept aus der BEEF!-Redaktion für Genießer, welche die winter-
lichen Schmorgerichte satt haben und das Fleisch einmal ganz ungewöhn-
lich und ursprünglich kosten möchten, nämlich ohne dass es auf dem Herd 
oder in dem Backofen erhitzt wurde.

Rezept nachgemacht. Sensationell. Eine echte Alternative. Nicht für Puristen!

Petersilie und Rosmarin mischen, den Rücken erst in den Kräutern, dann im 
Pfeffer wenden. Piment und Lorbeerblätter im Mörser zerstoßen, zusammen 
mit Salz und Zucker mit dem Sherry zu einer Paste vermischen. Den Rehrü-
cken damit einstreichen und die Paste etwas festdrücken. Etwa 1 ½ Tage 
abgedeckt kühl stellen, Beize abwaschen und den Rücken mit einem sehr 
scharfen Messer oder auf einer Aufschnittmaschine in dünne Scheiben 
schneiden.

Kohlrabi schälen, halbieren und in dünne Streifen schneiden. Die Schalotte 
schälen und in kleine Würfel schneiden. Öl und Essig verrühren, mit den 
Kohlrabistreifen und den Schalottenwürfeln mischen. Den Salat mit Salz und 
Pfeffer abschmecken und zum Rehrücken servieren.

RAW  - Meisterstücke für Männer 
Gebeizter Rehrücken mit Kohlrabisalat

ZUTATEN 

für 8 Personen
Standzeit: etwa 1 ½ Tage

GEBEIZTER REHRÜCKEN
1 Bund gehackte Petersilie
1 Bund gehackter Rosmarin
350 g parierter Rehrücken
40 g zerstoßene Pfefferkörner
2 g Pimentkörner
2 Lorbeerblätter
120 g Salz
120 g Zucker
3 EL Sherry 

KOHLRABISALAT
3 Kohlrabi
1 Schalotte
2 EL Walnussöl
1 EL Estragonessig
Salz, frisch gemahlener Pfeffer

Titel: 	 BEEF! RAW: Meisterstücke 
	 für Männer
Autor: 	 BEEF! Redaktion
Verlag: 	 Tre Torri Verlag GmbH
Verlagslink:	 https://tretorri.de/BEEF-		
	 RAW/978-3-96033-010-3
ISBN: 	 978-3-96033-010-3
Fotocredit: 	Stefan Thurmann für 
	 Tre Torri Verlag

KULINARISCHES
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Auf meine Frage an Kameraden/
innen zum Rehwildabschuss 2024/25 
und zur Abschussplanung der kom-
menden drei Jahre bekomme ich 
manchmal zu hören:
 
„Bei uns in der Hegegemeinschaft 
ist der Verbiss (wieder) zu hoch. Und 
die Bejagung des Rehwildes fällt 
immer schwerer, weil die Rehe 
zunehmend erst nach Eintritt der 
Dunkelheit austreten. Abends mal 
schnell eine Stunde auf die Leiter am 
Waldrand, das funktioniert nicht 
mehr so gut wie früher.

Wir werden m.E. umlernen müssen, 
vom Waldrand- zum Waldjäger wer-
den.

Das ist aber leichter gesagt als 
getan: Wo wechselt das Wild wann? 
Baue ich dort Ansitzeinrichtungen 

oder nutze ich Sitzstock und ggf. 
Pirschstock? Kann ich schnell genug 
zuverlässig ansprechen? Und, und, 
und ...“
 
Als Quintessenz: Rehwild ist zuneh-
mend nachtaktiv. Die Bejagung nach 
klassischer Methode auf dem Däm-
merungsansitz schwierig und manch-
mal nicht mehr möglich.

Zugegeben, jedes Revier ist anders, 
die Abschussvorgaben individuell 
anspruchsvoll und generell traue ich 
keinen einfachen Rezepten oder 
vollmundigen Versprechungen 
selbsternannter Experten. Ich beob-
achte lieber die Natur und ziehe 
meine eigenen Schlüsse. Aber 
manchmal ist man mit seinen Weis-
heiten am Ende und es fehlt der 
gute Ansatz oder entscheidende 
Rat.

 Welches Revier ist heutzutage noch 
mit den Revierverhältnissen ver-
gleichbar, wie sie in dem als Reprint 
erhältlichen Buch „Das jagdliche 
Vermächtnis Herzog Albrechts von 
Bayern“ beschriebenen sind? Schon 
vor 25 Jahren schrieb sein Sohn, Her-
zog Franz von Bayern, im Vorwort 
der Wiederauflage des Buches: 
„Allzu oft wird heute der Reduktion 
der Wildbestände mehr Gewicht ver-
liehen als der Hege. Damit einher 
geht der Verlust von jagdlichem Wis-
sen und Können.“  
 
Aus dem Studium dieses für Revier-
leiter von großen und kleinen Jagd-
revieren immer noch interessanten 
Buches habe ich mir notiert: „Forde-
rungen nach natürlichen Wilddichten 
in einer nicht mehr natürlichen Kul-
turlandschaft, sind nicht nur wider-
sprüchlich und utopisch, sondern 

Auf Rehe jagen... 
Bewährtes bewahren und trotzdem stets neugierig bleiben!

JAGDPRAXIS
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ihre Erfüllung würde sowohl Anblick 
von Schalenwild für die Menschen, 
die sich darüber freuen, als auch 
seine Jagdausübung unmöglich 
machen.“
 
Heutzutage wird in der Forstwirt-
schaft neben wirtschaftlichen Fakto-
ren auch zurecht mit Waldumbau als 
Maßnahme zum Klimaschutz argu-
mentiert. Das Reh hat es schwer in 
dieser Zeit, wenn argumentiert wird, 
dass nur ein totes Reh ein Beitrag 
zum angestrebten Waldumbau ist.
Den Kopf in den Sand stecken ist 
aber nicht die Art, die uns Jagdauf-
sehern in Bayern eigen ist. Ein Ansatz 
zur Lösung wäre die Frage, was die 
Wissenschaft uns Jägern über Rehe 
zur Verfügung stellt.
 
Wissenschaftliche Studien zu Rehen 
gibt es zahlreich. Die wissenschaftli-
chen Erkenntnisse und Fakten wer-
den zu selten in der Praxis genutzt 
und zur Anwendung gebracht. In der 
Regel wird erst ausgewertet, ob die 
Ergebnisse zum eigenen Weltbild 
passen und dann vor diesem Hinter-
grund bewertet und entsprechend 
eingefügt.
 
Eine gute Zusammenfassung der 
Wildbiologie und ihre jagdliche 
Interpretation liefert uns zum Bei-
spiel aktuell folgende Literatur:
 

 

Erfolgreiche Rehwildjagd, dank wild-
biologischem Knowhow verspricht 
uns Konstantin Börner in seinem 
aktuellen Buch, erschienen im KOS-
MOS Verlag.
 
Unter der Überschrift Wildbiologie 
schafft Jagdkompetenz beschreibt 
der Autor, dass sich das Buch neben 
der Jagdpraxis auch bewusst mit der 
Wildbiologie des Rehwilds einge-
hend beschäftigt. Nicht nur seine 
wildbiologischen Erkenntnisse sind 
in das Buch eingeflossen, sondern 
auch die Studien seiner Kollegen. 
Wildbiologisches Wissen gehört 
gleichzeitig zum elementaren jagdli-
chen Rüstzeug. Es wird nicht immer 
die neueste Rehwildbüchse, -pat-
rone oder sonstiges bahnbrechen-
des Rüstzeug benötigt. Was wir 
brauchen, sind gut (aus)gebildete 
Jäger, meint Börner.
 
Notwendiger Waldumbau geht nur 
mit der Jagd. Das Mitgeschöpf - 
Rehwild - darf dabei aber nicht aus 
den Augen verloren werden. Der 
Jäger ist demnach doppelt verpflich-
tet.
Zu guter Letzt ist Wissen auch ein 
gutes gesellschaftliches Argument. 
Denn letztendlich entscheidet eben 
die Gesellschaft, wie es mit der Jagd 
bei uns künftig weitergeht.
 
Ich war gespannt, ob das Buch den 
hohen, selbst gesteckten Anforde-
rungen gerecht werden kann und 
erstaunt, wie flüssig und leicht sich 
das Buch lesen lässt.
Als roter Faden orientieren sich die 
Kapitel im Buch an den vier Jahres-
zeiten. Es werden jeweils die wild-
biologischen Fakten und Ergebnisse 
der wissenschaftlichen Studien prä-
sentiert.
 
Die wildbiologischen Daten sind 
dabei kurz und verständlich darge-
stellt. Manchmal als Text, mal als 
Tipp-Box oder als Diagramm. Wir 
erhalten Erkenntnisse über Territori-
alität des Rehwilds und lernen, dass 
Wildbestände heutzutage doch zähl-
bar sind.

 Wir lesen über das Wanderverhalten 
von Rehen, Reproduktionsstrategien 
und die (in)direkten Einflussmöglich-
keiten der Jagd auf die Entwicklung 
des Rehgeweihs. Dass junge Böcke 
später Fegen als Alte trifft nach Bör-
ner nur auf Jährlinge zu. Mit zuneh-
mendem Alter synchronisiert sich der 
Fege Zeitpunkt.

 

Neu war für mich, dass sich mit der 
Nomogramm-Methode über den 
Durchmesser der Rosenstöcke und 
der Höhe des molaren Backenzahns 
M2 das Alter des Rehbocks ablesen 
lässt.
 

Erkenntnisse zu Tages- und Jahresak-
tivitäten werden ebenso erklärt, wie 
Studien zu Schlaf- und Traumverhal-
ten.
 
Wir lernen über die Verschiebung 
des Geschlechterverhältnisse in Kri-
senzeiten und Vermeidungsstrate-
gien vor Prädatoren (Mensch).
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Zu den jeweiligen Jahreszeiten wer-
den in den Kapiteln Jagd und 
Management die aus der Wildbiolo-
gie abgeleiteten Jagd Methoden 
und Strategien erklärt.
 
Die Territorien der Böcke können 
nicht unbegrenzt erweitert werden, 
weil ihre Verteidigung zu viel Kraft 
kostet. Das Bö, Bö, Bö, beider 
Geschlechter kann als Jagdmethode 
genutzt werden, wenn man das Ver-
teidigungsverhalten im Territorium 
geschickt ausnutzt und der Bock erst 
mal nachschauen kommt, wer in sei-
nem Gebiet für Unruhe sorgt.
 
Die Bejagung des Rehwilds sollte 
sich nach der Beobachtbarkeit und 
Aktivität richten. Der Rehwildkalen-
der ist nach wie vor aktuell, die neu-
esten wissenschaftlichen Erkennt-
nisse liefern detailliertere 
Informationen. Schnell ist man dabei 
bei der Jagd in Intervallen. Ein Drit-
tel der Strecke im Frühjahr, eines zur 
Blattzeit und eins zum Jahreswech-
sel. Der Autor schenkt der Bejagung 
des Rehwilds im Frühjahr eine 
besondere Beachtung. Rehwild-
Puristen sehen die sehr frühe und 
späte Bejagung bewusst anders.
 
Die Zahl der erlegten Rehe hat sich 
in den letzten 50 Jahren mehr als 
verdoppelt. Ein gesunder Bestand 
setzt sich zu je einem Drittel aus 
Böcken, Geißen und Kitzen zusam-

men. In vielen Revieren überwiegt 
der Anteil an weiblichem Rehwild.
Eine nachhaltige Jagd erlegt theore-
tisch jung vor alt und weiblich vor 
männlich. Die straffe Jagd erzeugt 
hohe Reproduktionsraten sowie 
gute Wildbret- und Gehörnge-
wichte. Bei Drückjagden wird die 
Prädatoren Vermeidungsstrategie 
der Rehe ausgenutzt.

Mit fachgerechtem Einsatz von Trei-
bern und geeigneten Hunden bei 
lieber kleinen, satt großen Reviertei-
len, gepaart mit handwerklich geüb-
tem Können, Schussdisziplin, eige-
nem Verhalten am Stand und 
anschließender Erfolgskontrolle ist 
mindestens ein Ergebnis von 1,5 
Schüssen pro erlegtem Stück Wild 
anzustreben.

Konstantin Börner weist darauf hin, 
dass wir Jäger unser Handeln stän-
dig hinterfragen müssen. Der Aspekt 
der Tierethik spielt bei unserem Han-
deln eine zentrale Rolle. Ich schließe 
mich dem Autor an, dass für die 
weidgerechte Jagd folgende Punkte 
erfüllt sein müssen:
 
• 	 Das bejagte Stück muss die 		
	 Chance haben dem Jäger zu 		
	 entkommen.

• 	 Tierschutzgerechtes Töten – mit 	
	 möglichst wenig Schmerzen.

• 	 Mutterschutz –Führende Eltern-	
	 tiere sind bedingungslos zu 		
	 schonen.
 
Rehe haben sich in Jahrmillionen 
den herrschenden Bedingungen 
angepasst. Von den Entwicklungen 
in der Forst- und Landwirtschaft hat 
das Reh eine Zeitlang deutlich profi-
tieren können. Dann kam die Not-
wendigkeit des raschen Waldum-
baus aufgrund des Klimawandels 
und gleichzeitig der sich mit Moun-
tainbike und Stirnlampe fast zu jeder 

Tages- und Nachtzeit im Revier 
bewegende Mensch.
 
Um vor diesem Hintergrund Kon-
flikte, Verbiss und Wildschäden zu 
minimieren, ist es heute mehr denn 
je sinnvoll und notwendig, dem Reh-
wild Ruhe zu gönnen. In diesem 
Zusammenhang erneuert der Autor 
seine Forderung, jagdliche Eingriffe 
ab dem 31. Dezember einzustellen, 
da sie sich störend auf alle Wildarten 
auswirken. Alle Naturnutzer sollten 
sich daher gerade im Winter rück-
sichtsvoll verhalten.
 
Das Buch liefert für eine erfolgreiche 
Rehwildjagd zahlreiche wissenschaft-
liche Empfehlungen. Veränderungen 
bei den Jagdmethoden sind not-
wendig will man nicht nur hoffen, 
dass sich etwas von allein regelt.
 Letzten Endes entscheidet der Jäger 
vor Ort für sein Revier, wie er die 
Jagd künftig und nachhaltig gestal-
ten will:
 
Eine für das eigene Revier passende 
Jagdstrategie, die konkrete und 
detaillierte Zielsetzung, ein Strauß an 
ausgewählten Jagdmethoden mit 
Ruhezonen und Ruhezeiten, verbun-
den mit konsequentem und diszipli-
niertem Handeln und der regelmäßi-
gen Überprüfung der Ergebnisse 
sind das Handwerkszeug des Jagd-
aufsehers von heute.
 
Unsere Traditionen sind wichtig. Die 
Anpassung an aktuelle Veränderun-
gen aber auch. Gehen wir als Jagd-
aufseher in Bayern mit gutem Bei-
spiel voran.
 
Text und Rehbilder: Peter Legler
Illustration / Buchtitel:	  
Konstantin Börner / Kosmos-Verlag

  Auf Rehe jagen- 
  mit Herz und Verstand
   Konstantin Börner / Kosmos-Verlag
  ISBN: 978-3-440-17887-4

JAGDPRAXIS
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Der römische Dichter Ovidius hat in 
der Zeit 1 bis 8 n. Christus seine 
Metamorphoseon (Verwandlungen) 
in Hexametern verfasst.

Der Künstler Johann Michael Franz 
widmet sich in einem Ausschnitt im 
großen Deckengemälde des Spie-
gelsaals in der Eichstätter Residenz 
diesem Thema. Der Fürstbischöfli-
che Hofbaudirektor Mauritio Pedetti 
aus der Provinz Como zeichnet für 

das Repräsentationstreppenhaus 
und dem Festsaal ein Raumkunst-
werk im Rokoko von überregionaler 
Bedeutung.

In einem Ausschnitt des Gemäldes 
wird die mythologische Episode von 
dem schönen Jäger Cephalus und 
seiner Gemahlin Procris dargestellt.
Procris ist ihrem Gatten, den schö-
nen Jäger Cephalus ( zeitweise 
Geliebter Auroras), zweifelnd an sei-

ner Treue, heimlich zur Jagd gefolgt. 
Cephalus tötet seine Frau mit dem 
Speer in der Meinung, Jagdwild im 
Buschwerk gehört zu haben.
Die Tragik von Eifersucht, Missgunst 
und Misstrauen!

Text und Foto: Hans Eisenschenk

Bildausschnitt aus dem Deckenge-
mälde im Spiegelsaal der Fürstbi-
schöflichen Residenz in Eichstätt.

Jagdgeschichtliches aus und um Eichstätt  
Aus der gleichnamigen Sammlung von Hans Eisenschenk

Der Merkvers zum Schnepfenstrich 
orientiert sich an den kirchlichen 
Fastensonntagen bis Ostern.

Reminiscere, putz die Gewehre;

Oculi, da kommen sie;

Laetare, das ist das Wahre;

Judica, sie sind noch da,

Palmarum, trallarum,

Quasimodogeniti –
Halt Jäger halt, jetzt brüten sie!

Traditionell beschreibt der Schnep-
fenstrich, auch wenn nicht mehr auf 
Schnepfen im Frühjahr gejagt wer-
den darf, das Frühlingserwachen im 
Jagdrevier. Eine besondere Zeit.    

Text: Peter Legler

Frühlingserwachen im Revier
Der Schnepfenstrich

JAGDKULTUR
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Es lud mich ein Jagdfreund zu sich in 
ein Revier im bayerischen Voralpen-
land ein. Es handelt sich hier um ca. 
1.000 ha. Die Landschaft ist ange-
nehm geschwungen, trotzdem geht 
es teilweise auf über 1.000 m hoch. 
Ich reiste an einem Freitag Ende Mai 
an. Er berichtete, dass es dränge, da 
die Geißen das Setzen bei ihm 
anfangen würden. Forciert beendete 
die Arbeit im Büro und begab mich 
zu unserem Treffpunkt. Er sagte mir, 
dass für den Abendansitz noch eine 
Brotzeit möglich sei, aber ich nicht 
trödeln dürfe. Gesagt, getan. 

Wir setzten uns in das Auto des 
Jagdfreunds. Er kurvte mit mir durch 
das Revier und wir kamen an einer 
Stelle raus, die ich noch nicht kannte. 
Er hatte für den Abendansitz einen 
Erdsitz ausgesucht. Wir, mein 
Freund, sein Hund und ich gingen 
den Sitz an und richteten uns ein. 
Plötzlich schoss von rechts ein jünge-
rer Bock auf die vor uns liegende 
Waldwiese, verhoffte, sicherte in die 
Gegenrichtung und verschwand so 
schnell, wie er kam, im Eiltempo. Wir 
schauten uns an. Mein Freund 
erklärte mir, dass wohl in die Rich-
tung, in die der Bock sicherte, der 
Platzbock stehen müsse. Ich nahm 
mein WBK vors Auge und konnte 
nur schemenhaft ein Stück mal vor, 
mal hinter einem Baum erkennen. 
Heraustreten, das tat der Kämpe 
dagegen nicht. Das Licht schwand, 
der Durst kam und wir beschlossen 
abzubaumen. 

Vereinbart war, dass wir auch einen 
Morgenansitz machen wollten. Wir 

verabredeten uns für den Samstag-
morgen. Weiter verabredeten wir 
uns für den Samstagabend. An bei-
den geschah nichts. Bei den Fahr-
ten, um mich an der Ferienwohnung 
abzusetzen, wurde es immer lauter 
und heftiger. 

Der Sonntagmorgen war mein letz-
ter Tag. Mein Freund holte mich zur 
verabredeten Zeit ab. Ich hatte 
schon ein paar Dinge in mein Auto 
gepackt. 

Er hatte einen Sitz an einem geteer-
ten Feldweg ausgesucht. Wir park-
ten und gingen den Sitz, eine halb-
offene Kanzel an. Seinen Hund 
hatten wir diesmal im Auto gelassen. 
Wir kamen an ein Feldgehölz. Die-
ses mussten wir umschlagen, um an 
die Leiter zu kommen. Wir standen 
am Fuß der Leiter und bemerkten, 
dass links von uns, auf ca. 120 m 
bereits Rehwild stand. Die Dämme-
rung hatte bereits begonnen und wir 
konnte die Stücke mit dem Glas 
ansprechen. Ich erhielt die Freigabe: 
„Schiaß, was moagst. Die paßn 
oalle.“ Vom Fuß der Leiter konnten 
wir nur die Häupter und die Rücken-
linie sehen. Kugelfang wäre zwar 
vorhanden, aber mir persönlich war 
es zu unsicher. Ich kletterte daher 
langsam die Leiter hoch und auf hal-
ber Höhe legte ich an und ließ flie-
gen. Getroffen, der Bock machte 
noch ein paar Schritte und brach 
dann zusammen. Von unten hörte 
ich. „Load noach. Schiaß nochmoal! 
Der Rechte poaßd!“ Mit dem Fuß 
eingehängt lud ich nach, legte an, 
aber die Bühne war leer. 

Ich stieg herab und wir bargen den 
Bock und legten ihn ins Auto. Mein 
Freund war sichtlich erleichtert, dass 
ich was erlegen konnte. Es handelte 
ich um einen Jahrlingsbock. 

Er beschloß, dass wir noch in eine 
andere Ecke fahren sollten. Hier 
parkten wir das Auto hinter einer 
Hecke und durchgingen diese. Wir 
erspähten mehrere Geißen und 
Böcke. Er sagte, dass da ein Bock 
stehe und ich bejahte dies. Ich legte 
an und sagte, dass der ziemlich weit 
weg sei, so um die 250m. Er guckte 
mich an und sagte, dass er mehr den 
6er Bock im Auge hatte, der gerade 
auf 50m vor uns auf der Wiese stand. 
Ich drehte mich nach links und der 
Bock sprang ab. Lachend gingen wir 
zum Auto und fuhren davon. 

Meinen Freund hatte wohl das Jagd-
fieber mit mir gepackt. Er fuhr wieder 
ein Stück. Die Sonne hatte schon ein 
gutes Stück des Himmels erklom-
men. Wir kamen an einen Polder mit 
Windwurfholz. Dahinter parkten wir 
wieder. Vor uns und vor dem Polder 
war eine Waldwiese, die ca. 200 m 
entfernt war und ein deutliches Stück 
höher war. Hinter dieser Wiese ging 
der Bergwald steil weiter nach oben. 
Wir glasten die Wiese ab und sahen 
allein auf weiter Flur einen Jahrling 
stehen. Mein Freund lachte und 
meinte, dass es wohl heute der Tag 
der Jahrlinge sei und gab mir diesen 
frei. Nun hatte ich das Problem, dass 
ich keine Auflage hatte, bis auf einen 
Holzstumpen, der vor dem Polder 
lag. Ich ging diesen an, hatte meine 
Decke aus meinem Rucksack dabei. 

Die 3  
Ein nicht ganz alltäglicher Jagdtag...

JAGDPRAXIS
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Langsam, ganz langsam richtete ich 
mich ein. Von hinten kam: „Etz 
schieß!“ Ich war mir unsicher und 
wartete noch ab, mir passte was 
nicht. Ich legte die Waffe nochmals 
um und setzte mich auch anders auf 
den Boden. Ich bekam den Jahrling 
ins Glas und ließ steil bergauf flie-
gen. Ich konnte sehen, dass er zeich-
nete und ab ging die wilde Fahrt in 
die Dickung. Mein Freund sagte nur 
trocken, der liegt. Den holen wir 
gleich. Das Gras war auf der Wiese 
doch recht hoch, so dass wir den 
Anschuß nicht gleich finden konnten 
und unser vierläufiger Begleiter zum 
Einsatz kam. Auch er hatte mit Inter-
esse mein Handeln verfolgt. Der 
BGS zog an uns führte uns sicher 
quer über die Wiese direkt zum 
Wechsel. Nachdem die Alm einge-
zäunt war, brauchten wir etwas, um 
den Zaun zu überwinden. Mein 
Freund hatte Recht. Der Bock lag ca. 
20m im Bestand. Treffer war kurz hin-
term Blatt.

Es war schon recht spät und wir hat-
ten alle Hunger und beschlossen zu 
einem Wirtshaus im Revier zu fahren. 
Es war schon gegen 8h morgens. 

Wir schnürten mit dem Auto die 
Straße zum Wirtshaus hoch. Dieses 
ist von Wiesen umgeben. Ich guckte 
mehr beiläufig nach links den Hang 
hoch. Dort sah ich ein Reh stehen 
und sagte zu meinem Freund, bleib 
doch mal stehen und gib mir dein 
Glas. Sein Hund hatte das Stück 
auch schon erspäht. Nach einer lei-
sen Diskussion und Beschwerden 
meinerseits, lies ich mich überreden 
auszusteigen. Jetzt dauerte es. Die 
Waffe hatte ich bereits weggepackt 
und das Futteral abgeschlossen. 
Also stieg ich aus, machte die Tür 
vom Fond auf, holte mein Futteral 
raus, sperrte es auf, holte meine 
Bockbüchsflinte raus, lud, steckte 
mich noch Gehörschutz ins Ohr und 
legte auf dem Wagendach auf. 
Zielte, schoss und vorbei. 

Der Bock gab Hackengas und ver-
schwand im Bestand. 

Mein Freund war ganz entspannt 
und sagte, dass der Bestand nur 
eine Waldzunge sei und der Bock 
auf der anderen Seite wieder auf die 
Wiese austreten werde. Wir fuhren 
daher langsam voran. 

Tatsächlich der Bock stand wieder 
auf der Wiese und äste friedlich vor 
sich hin, als wäre nichts geschehen. 
Ich stieg wieder aus dem Auto aus 
und lud nach. Diesmal nahm ich mir 
mehr Zeit mit dem Zielen. Ich schoss, 
sah auch hier, wie der Bock zeich-
nete, aber auf dem Absatz kehrt 
machte und in die Waldzunge hinein 
ging, die er vorher durchquert hatte. 
Mein Freund fluchte leise und 
meinte, dass das Bergen jetzt etwas 
schwerer wird, da dort kein Weg hin-
führt. Unser vierläufiger Begleiter 
war schon ganz unruhig, da er 
berechtigt der Auffassung war, dass 
es wieder etwas für diesen zu tun 
geben würde. 

Wir fuhren so weit wie es geht an die 
Wiesenfläche heran und begaben 
uns an die Nachsuche. 

Der Anschuss war schnell gefunden 
und unser Begleiter zog uns beide in 
den Bestand. Von außen sah alles 
ganz einfach aus. Aber im Bestand 
war dies eine Berg und Talbahn. 
Nach zwei kleineren Tälern zeigte mir 
der Hund das Stück an. Ich hatte den 
Hund übernommen, da mein Freund 
eine Auseinandersetzung mit einem 
Stacheldraht hatte.  Er wurde vom 
Draht festgehalten. 

Ein für mich immer wieder eine 
schöne Erinnerung. 

Boris Segmüller

JAGDPRAXIS

Qualitäts-Saatgut
für Wildäcker

www.Wildacker.dewww.Wildacker.de

Unser Gesamtangebot finden Sie im

 www.Saatgut-Shop.dewww.Saatgut-Shop.de

X

Über 30 Mischungen 
und viele Einzelsaaten

Topinambur: lieferbar ca. März-April

Revierberatung Wolmersdorf GmbH  & Co.KG
Fordern Sie unseren kostenlosen Katalog an 

Mail: Info@Wildacker.de

Tel      +49-(0)4832-2094 
Fax     +49-(0)4832-2089
Mail   Info@Wildacker.de
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Am 25. Oktober 2024 fand die jährliche Hubertusmesse des Bund Bayeri-
scher Berufsjäger e. V. in der gewohnten traditionellen Form vor der römisch-
katholischen Filialkirche Maria Königin in Fall statt. Mit einem Hubertus-
hirsch, Fackelschein und Umrahmung durch Jagdhornhornklänge wurde die 
Hubertusmesse sehr feierlich gestaltet. Die zahlreichen Gäste aus vielen 
Regionen Bayerns legten teilweise große Wegstrecken zurück, um an die-
sem besonderen Ereignis teilzuhaben. Der 1. Vorsitzende des Bund Bayeri-
scher Berufsjäger e. V. Max Keler konnte unter den Besuchern viele Ehren-
gäste begrüßen.

Vom Bund Bayerischer Jagdaufseher e. V. nahmen der 1. Vorsitzende Dr. 
Friedrich Tegel und der 2. Vorsitzende Hans-Jürgen Rosar teil. Auch die Bür-
gerallianz Bayern war durch einige Mitgliedsverbände vertreten.

Der anschließenden Hoagart´n bot Gelegenheit zu guten Gesprächen und 
Geselligkeit und war ein angemessener Rahmen für die Überreichung der 
Prüfungszeugnisse an die neuen Revierjäger.

Insgesamt ist es eine äußerst beeindruckende Hubertusmesse, die unein-
geschränkt jedem zu empfehlen ist.

Hans-Jürgen Rosar

Hubertusmesse...  
...beim Bund Bayerischer Berufsjäger e.V. in Fall

DER VORSTAND

Funktionsträger von Mitglieds-
vereinen der Bürgerallianz 
Bayern mit I. K. H. Herzogin 
Helene zu Bayern.

Von links: 

Max Keler 
(Bund Bayerischer 
Berufsjäger e. V.), 

Claus Wittmann 
(Arbeitsgemeinschaft der 
Angehörigen der Naturschutz-
wacht Bayern e. V.), 

Sebastian Friesinger 
(Bayernbund e. V. und Sprecher 
der Bürgerallianz Bayern), 

I. K. H. Herzogin Helene zu 
Bayern, 

Hans-Jürgen Rosar 
(Bund Bayerischer 
Jagdaufseher e. V.), 

Walter Heußler 
(Arbeitsgemeinschaft der 
Angehörigen der Naturschutz-
wacht Bayern e. V.),

Markus Spiess 
(Arbeitsgemeinschaft der 
Angehörigen der Naturschutz-
wacht Bayern e. V.).
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Termine / Vorankündigungen Jagdaufseherlehrgänge 06 - 09/2025
Mauth            Mo. 23.06. bis Sa. 28.06.25                                                 Lehrgang Nr. 25502
Mauth            Mo. 01.09. bis Sa. 06.09.25                                                 Lehrgang Nr. 25503

Beginn: Mo. 9:00 Uhr, Ende: Sa. ca.13:00 Uhr, Anmeldung über den BJV

BBJa Bayern
28.06.2025 13:00 Uhr 		  Mitgliederversammlung BBJa e.V. mit Neuwahlen  
				    Gasthaus Jägerhaus, 86199 Bergheim bei Augsburg
Bezirk Oberpfalz
29.06.2025, 16:00 - 21:00 Uhr	 Oberpfälzer Jagdaufseherschießen , 92542 Seugenhof
17.07.2025, 19:00 - 21:00 Uhr	 Laserschießkino bei Jagd 123, Am Schießanger 12, 92526 Oberviechtach
12.09.2025, 17:15-18:30 Uhr	 Schießkino im Schießzentrum Bayern GmbH
14.09.2025, 17:15-18:30 Uhr	 Drückjagdtraining im Schießzentrum Bayern GmbH
				    Oberer Tratt 11, 92706 Luhe Wildenau
Bezirk Oberbayern
05.06.2025, 19.30 Uhr		  Jägerstammtisch - Informationen zum Thema Stadtjäger 
				    Schlossgut Odelzhausen, Am Schlossberg 1, 85235 Oldezhausen 
26.07.2025, 10:00 Uhr		  30. Bezirkschießen Oberbayern in Achenwald / Tirol
20.09.2025, 10:00 Uhr 		  Bezirksversammlung BBJa Oberbayern, 
				    Klostergutshof Maria-Eck, 83313 Siegsdorf, Maria Eck Straße
Bezirk Niederbayern
26.09.2025, 15:00 - 16:30 Uhr	 Bezirksschießen Niederbayern - erfahrene Füchse, Tontauben 
				    BJV Schießanlage Bockenberg, Bockenberg 2, 93077 Thalmassing

Alle Termine sind auf der Homepage aufgeführt, aktuelle Informationen finden Sie dort.
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Stellvertretende BJV-Regierungsbe-
zirksvorsitzende für Mittelfranken, 
Hannelore Weißmann, 1. Vorsit-
zende der Jägervereinigung Gun-
zen-     hausen, Diana Oster 

Mit diesem aktuellen Thema startete 
der BJV Mittelfranken gemeinsam 
mit dem BBJa-Bezirk Mittelfranken in 
die Fortbildungsveranstaltungen des 
Jahres 2025. 

Die 1. Vorsitzende der Jägervereini-
gung Gunzenhausen, Diana Oster, 
stellte die vielfältigen Probleme 
anschaulich und kompetent dar, die 
eine Überpopulation von Gänsen mit 
sich bringen. Lebensbereiche wie 
Feuchtwiesen, Flachwasserzonen, ja 
sogar Hochwasserzonen bilden die 
ideale Lebensgrundlage für Grau-, 
Kanada, Nil- oder Rostgans. Die 
schlauen Tiere kommen schnell in 
den Konflikt mit Landwirten, richten 
sie doch erhebliche Tritt- und Fraß-
schäden an Mais, Kartoffeln und Co. 
an. 

Auch der Tourismus – und so die 
wirtschaftliche Situation von Kommu-
nen - leidet durch die Verunreinigung 
von Badestränden. Ein größeres Pro-
blem stellt jedoch der erhöhte Phos-
phoreintrag durch Gänsekot in 

Gewässer dar. Phosphor fördert die 
Bildung von Blaualgen, die bei Men-
schen und Lebewesen Magen-Darm-
Erkrankungen, Erbrechen, Leber- und 
Nierenschäden verursachen können. 

Wasserpflanzen als natürliches Mittel 
gegen die Blaualgen haben es als 
beliebte Futterquelle der Gänse 
ebenfalls schwer und können nicht 
zur Reduzierung der Blaualgen bei-
tragen. Siedeln sich Gänse in einem 
Gebiet an, verschwindet die Arten-
vielfalt, da Gänse Enten und Boden-
brüter verdrängen. Nur mit einem 
Netzwerk aller Betroffenen sind die 
großen landwirtschaftlichen Schä-
den, die Veränderung des Wassers 
und der Wasserwildbestände zu 
regulieren. Maßnahmen wie Biotop-
management, Vergrämung und Gele-
gebehandlung sind gerade im 
Bereich des Altmühlsees dringend 
notwendig. Ohne diese Arten der 
Regulierung, die sich schwierig 
genug darstellen, werden sich die 
Probleme durch Überpopulationen 
ausweiten. 

Wildgänsemanagement  
Strukturen, Erkenntnisse, Herausforderungen
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Am 20. Februar 2025 fand die Mit-
gliederversammlung des Bezirks 
Niederbayern im Gasthof Weißes 
Lamm in Kelheim, statt.
Im öffentlichen Teil der Versamm-
lung wurden die aktuellen gesetzli-
chen Änderungen diskutiert. Im 
Anschluss tauschten sich die Anwe-
senden über ihre Erfahrungen im 
Jagdrevier aus, insbesondere in 
Bezug auf das diesjährige forstliche 
Gutachten zur Situation der Wald-
verjüngung.

Im nicht öffentlichen Teil wurden die 
Aktivitäten und Vorkommnisse des 
vergangenen Jahres besprochen. 
Danach erfolgten die Wahlen: Tho-
mas Wimmer wurde als Bezirksvor-
sitzender gewählt, sein Sohn And-
reas Wimmer als stellvertretenden 
Vorsitzenden. Beide wurden von den 
anwesenden Mitgliedern für die 
nächsten zwei Jahre gewählt.
Die Versammlung endete mit den 
abschließenden Worten von Thomas 
und Andreas: „Wir bedanken uns 

herzlich für euer Vertrauen. Jetzt 
geht’s wieder auf! Vielen Dank und 
Waidmannsheil an alle Mitglieder!“

Andreas Wimmer

Mitgliederversammlung  
Neuer Vorstand im Bezirk Niederbayern

v.l. Sebastian Fuß, Thomas und Andreas Wimmer, Angie und Helmut Riegg
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Die besinnlichen Tage und der Jah-
reswechsel sind gerade vorüber und 
der BBJa bereitet sich auf das 
nächste Event vor: die Messe Jagen 
& Fischen Mitte Januar in Augsburg.
Diese fand vom 17.- 19.01.2025 auf 
dem großen Messegelände statt. 
Am Donnerstag den 16.01.2025 war 
der Tag des Aufbaues. Das Messe-
team und die Vorsitzenden von 
Schwaben waren schon früh vor Ort, 
um gemeinsam den Stand aufzu-
bauen, der zu einem schönen 

gemütlichen Beisammensein einla-
den soll.

Denn für die nächsten drei Tage war 
dieser Ort das Domizil des Messe-
teams. 
Auch dieses Jahr konnten wir viele 
Gäste und Jagdfreunde begrüßen, 
spannende und wichtige Gespräche 
über die Jagd, aber auch darüber 
hinaus, führen. 
Das ein oder andere Mitglied hatte 
somit auch die Möglichkeit, dem 

Bezirks- sowie dem gesamten Vor-
stand, persönliche Wünsche und 
Anregungen mitzuteilen. 
Das leibliche Wohl kam ebenfalls 
nicht zu kurz. Von verschiedenen 
Kuchen bis hin zu einer deftigen 
Brotzeit war man hier bestens ver-
sorgt. 
Abschließend möchte ich mich bei 
dem gesamten Team bedanken, wel-
ches diese Messe wieder zu einem 
tollen Erlebnis gemacht hat: 
Helmut und Angie Riegg, Helmut 
Martini, Peter Legler, Alexander und 
Melanie Lohrum & Richard Wich-
mann. 
Ein besonderer Dank geht an Frau 
Wichmann für die Kuchenspende 
und Dr. Freidrich Tegel für die heißen 
Wiener mit Brezn. 

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen 
und allen Jagdfreunden für das neue 
Jagdjahr einen guten Anblick und 
stets Waidmannsheil. 

Thomas Gebhard 
2. Vorsitzender BBJa Schwaben

Jagen & Fischen Augsburg 2025  
Auch bei dieser Messe war der BBJa vor Ort
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Die Jagdaufseher aus Oberbayern 
haben für ihre Mitglieder, Gäste aus 
anderen Bezirken und jagdlich Inter-
essierte einen Vortrag im Online-
Format als Microsoft Teams Meeting 
veranstaltet. In der einstündigen 
Präsentation mit anschließender 
Möglichkeit für Fragen und einen 
gemeinsamen Austausch wurde am 
26. Februar 2025 das Thema Afrika-
nische Schweinepest besprochen.

Aufgrund der aktuellen Fallzahlen in 
Hessen, Rheinlandpfalz und Baden-
Württemberg und der geografischen 
Nähe zu Bayern ist das Thema Afri-
kanische Schweinepest wieder in 
den besonderen Fokus der Jäger-
schaft und der Öffentlichkeit gerückt. 
In dem Vortrag wurde praxisorien-
tiert über Hintergründe, Maßnah-
men und freiwillige Verhaltenswei-
sen der Jägerschaft informiert. 

Die 24 angemeldeten Teilnehmer 
erhielten per E-Mail einen Link, mit 
dem sie sich in die Besprechung ein-
wählen konnten. 

Die Präsentation wurde den Teilneh-
mern im Anschluss per Mail zuge-
sandt. 

Die in der Präsentation eingefügten 
Links auf die Internetseiten ermögli-
chen einen tagesaktuellen Zugriff 
auf notwendige Informationen und 
Entwicklungen.

Das Feedback der Teilnehmer war 
durchweg positiv – 
Eine gelungene Ergänzung zu Prä-
senzveranstaltungen. Man müsse für 
Informationen nicht immer die 
manchmal weiten Wegstrecken 
zurücklegen. 

Handwerkliche Kurse, wie Abbalgen 
von Füchsen oder Wild zerwirken 
sind für dieses Format ungeeignet, 
wie Vorträge mit anschließenden 
Diskussionen in großer Runde.  Bei 
aller Effizienz sollte das kamerad-
schaftliche Miteinander nicht zu kurz 
kommen. 

Peter Legler

Stammtisch-Thema
Wildunfall

Am 20.03.25 fand ein Stamm-
tisch zum Thema Wildunfall im 
Gasthof des Haupt- und Landes-
gestüts Schwaiganger statt.
Trotz des Fußballspiels der Nati-
onalmannschaft gegen Italien 
verfolgten die Teilnehmer den 
praxisnahen Ausführungen von 
Wolfgang Csacsko zum Thema 
Wildunfall im eigenen und in 
fremden Revieren.

Im Anschluss an den Vortrag gab 
es genug Raum für einen regen 
Austausch. Jeder hatte wert-
volle Erfahrungen und Erleb-
nisse beizusteuern und es wurde 
klar, dass es wichtig ist, sich indi-
viduell mit den Behörden abzu-
sprechen. Die Bedürfnisse und 
Schwierigkeiten können nämlich 
stark variieren. Es ist definitiv 
von Vorteil, die entsprechenden 
Gesetzestexte zu kennen und 
die Gespräche auf Augenhöhe 
führen zu können.

Wolfgang Csacsko, hat für die 
Veranstaltung eine super Loca-
tion ausgesucht, die auch sonst 
für einen Besuch einlädt. Mit 
Essen und Trinken wurden wir 
bestens versorgt.

Lieber Wolfgang, danke für die 
Organisation und den Vortrag.    

Peter Legler

ASP bei Wildschweinen  
Vortrag im Onlineformat beim BBJa 



26

Es erreichte mich ein neuer Kom-
mentar für das WaffG. Die bisherigen 
Verdächtigen, wie Steindorf oder 
auch Gade sind dem Leser hinrei-
chend bekannt. Nun haben die Her-
ausgeber Amian/Pießkalla sich an die 
Mammutaufgabe herangetraut eine 
neue Kommentierung des Waffen-
rechts vorzunehmen. Leider wurden 
die Kommentatoren von der Gesetz-
gebung wieder mal überholt, so dass 
der Rechtsstand vor dem 18.10.2024 
ist. Dies tut dem Werk jedoch keinen 
Abbruch.

Das Werk ist an Praktiker gerichtet. 
Dies merkt man schon bei der Durch-
sicht des Inhaltsverzeichnisses. Denn 
die Schwerpunkte sind bereits sei-
tenmäßig bei den Paragrafen, mit 
denen sich der Rechtsanwender in 
seiner täglichen Arbeit auseinan-
dersetzen muss, beispielsweise § 5 
WaffG oder auch § 36 WaffG. 

Es findet beispielsweise eine aus-
führliche Auseinandersetzung mit 
der Rechtsprechung zu den Themen-
gebieten, AfD/Prepper/III. Weg statt. 
Es werden in der Kommentierung kri-
tisch zum Verwaltungshandeln und 
der Rechtsprechung Stellung ge-
nommen und daraufhin gewiesen, 
wie genau in diesen Fällen von den 
Rechtsanwendern geprüft werden 
muss. Bereits hier gefällt die über-
sichtliche Struktur der Kommentie-
rung, die zuerst eine Übersicht über 
die Regelungen im Gesetz gibt und 
sodann eine genauere Darstellung 
vorgenommen wird. Auch hier hilft 

das Randnummernverzeichnis un-
gemein schnell um an die Stelle zu 
kommen, die gesucht wird.

Bei allem Lob gibt es auch Kritik. Die 
persönliche Eignung nach § 6 WaffG 
ist kurz. Hier wünschte ich mir etwas 
mehr Ausführungen. Dies mag auch 
daran liegen, dass der Verfasser auch 
Fachanwalt für Medizinrecht ist. 

Für den Praktiker ist die Kommentie-
rung in § 36 WaffG. Hier wird auf die 
Urteile der OVG NRW und Sachsen 
eingegangen. Zu den sogenannten 
„Schlüsselurteile“ in den Randnum-
mer 22 bis 24 wird kritisch Stellung 
genommen und auch ein Hinweis 
gegeben, wie es erfolgen sollte.

Rechtsklarheit schafft die Kommen-
tierung in Randnummer 16 hinsicht-
lich von Nachtsichttechnik, Vor- und 
Aufsätze (dual-use-Geräte). Hier wird 
klargestellt, dass diese Geräte nicht 
in einem Waffenschrank aufbewahrt 
werden müssen, solange diese nicht 
auf einer Waffe montiert sind. 

Für den Verfasser waren die Straf-
tatbestände von Interesse. Hier ge-
fällt auch die gute Strukturierung und 
klare Darstellung der Regelungsin-
halte. Leider muss auch hier eine Kri-
tik geäußert werden. Der Eilige muss 
in der Anlage suchen, wo es steht. 
Die Anlage jedoch ist mit Randziffern 
versehen, so dass ein Verweis auf die 
Randziffern wünschenswert ist. Aber 
es gibt bestimmt eine 2. Auflage. Im 
Stichwortverzeichnis ist der Randzif-
fern verweis enthalten. 

Abschließend zum Stichwortver-
zeichnis. Dies lässt fast keine Wün-
sche offen. 
Es führt gezielt auf den Begriff hin.

Daher aus meiner Sicht eine Empfeh-
lung für jeden, der mit dem Waffen-
recht zu tun hat.

Boris Segmüller / Justiziar

Amian/Pießkalla (Herausgeber), 
Praxiskommentar Waffenrecht,  
1. Auflage, Stuttgart, 2024, 
ISBN 978-3-17-023333-1

Praxiskommentar Waffenrecht
Rechtssprechungen, Kommentare und mehr

BUCHBESPRECHUNG
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DER VORSTAND

Einladung zur Mitgliederversammlung des BBJa e.V. mit Neuwahlen
Samstag, 28.06.2025 13:00 Uhr

Restaurant Jägerhaus, Hauptstraße 53, 86199 Bergheim bei Augsburg
 

Tagungsordnung
	 1. 	 Begrüßung
	 2. 	 Totenehrung
	 3. 	 Feststellung der Beschlussfähigkeit
	 4. 	 Bericht des Vorstandes
	 5. 	 Bericht des Schatzmeisters
	 6. 	 Bericht der Kassenprüfer
	 7. 	 Genehmigung des Jahresabschlusses 2023
	 8. 	 Genehmigung Jahresabrechnung 2024
	 9. 	 Entlastung des Vorstandes für das Jahr 2024
	 10. 	Vorstellung und Genehmigung des Haushaltsplanes 2025
	 11. 	Ehrungen
	 12. 	Bestellung des Wahlausschusses
	 13. 	Wahl der Mitglieder des geschäftsführenden Vorstandes
	 14. 	Wahl der Beisitzer und Stellvertreter für den Schriftführer und den Schatzmeister
	 15. 	Bestellung von zwei Kassenprüfern für die Dauer der Wahlperiode des Vorstandes
	 16. 	Wünsche und Anträge
Um Wahlvorschläge wird gebeten!

Jedes Mitglied kann Wahlvorschläge einreichen. Die Vorschläge müssen den Namen des 
vorgeschlagenen Mitglieds sowie das Amt, für welches das Mitglied vorgeschlagen wird, 
enthalten und per Post oder E-Mail an den Vorstand gerichtet werden. Zur Berücksichtigung 
des Wahlvorschlags muss dieser dem Vorstand spätestens eine Woche vor dem Tag der 
Wahl zugehen.

Des Weiteren kann jedes Mitglied Ergänzungen der Tagesordnung beantragen oder Wün-
sche und Anträge stellen, die ebenfalls spätestens eine Woche vor der Mitgliederversamm-
lung schriftlich per Brief oder E-Mail beim Vorstand eingegangen sein müssen.

Weitere Informationen zur Mitgliederveranstaltung:
Die Mitgliederversammlung beginnt um 13 Uhr, zuvor besteht die Möglichkeit im Restaurant 
zu speisen.

Hunde sind im Tagungsraum erlaubt.

Die Jagdhornbläser möchten bitte ihr Jagdhorn mitbringen.

Wir freuen uns auf Euer Kommen!

Dr. Friedrich Tegel
1. Vorsitzender BBJa e.V.
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Überlegen in jedem Revier. 

Weltgrößter Allrad-PKW-Hersteller www.subaru.de

Der neue Subaru Forester bei der Jagd. 
Wie gemacht, um im Revier die Spur aufzunehmen und stets sicher auf der Pirsch. 

Warum mit dem neuen Forester auf die Jagd? Darum:

• Serienmäßig mit permanentem symmetrischem Allradantrieb

• Serienmäßig mit X-Mode und 220 mm Bodenfreiheit

• Serienmäßig mit der neusten Version des Fahrerassistenzsystems EyeSight1

• Serienmäßig mit bis zu 1.731 Litern Laderaumvolumen und bis zu 2.055 kg2 Anhängelast

Forester e-BOXER 2.0ie: Energieverbrauch (l/100 km) kombiniert: 8,1; CO2-Emission (g/km) kombiniert: 183; CO2-Klasse: G. 
Abbildung enthält Sonderausstattung. 1 Die Funktionsfähigkeit des Systems hängt von vielen Faktoren ab. Details entnehmen Sie bitte unseren entsprechenden Informationsunterlagen. 2 Anhängelast 
gebremst bis 8 % Steigung nach Anhängelasterhöhung gegen Aufpreis. 3 Subaru Vertragshändler. 4 Autorisierter Vermittler von Subaru Neufahrzeugen. 

Besuchen Sie uns und vereinbaren Sie einen Probefahrttermin bei einem unserer teilnehmenden Händler:

Der neue Forester.
Bringt euch dahin, wo ihr noch nie wart. 

08523 Plauen 
Autohaus Jens Karnahl3 
Tel.: 03741-220491 
Hammerstr. 7 
jens.karnahl@t-online.de 
www.subaru-karnahl.de

63741 Aschaffenburg 
Autohaus Fischer GmbH3 
Tel.: 06021-85950 
Darmstädter Str. 102

73479 Ellwangen 
Autohaus Schäfer4 
Tel.: 07961-55025 
Veit-Hirschmann-Str. 1

82234 Weßling 
Autohaus Widmann GmbH3 
Tel.: 08153-92820 
Hauptstrasse 1 
subaru@autohaus-widmann.de 
www.subaru-widmann.de

82256 Fürstenfeldbruck 
MCC Schmidbauer GmbH4 
Tel.: 08141-44534 
Liebigstraße 7

83229 Aschau/Chg. 
Hündl-Leitner Inh. Jakob Hündl e.K.3 
Tel.: 08052-2404 
Aufham 5

83646 Wackersberg/Bad Tölz 
Hans Willibald GmbH & Co. KG3 
Tel.: 08041-78270 
Am Steinbach 40

84364 Bad Birnbach 
Johann Katzenleitner4 
Tel.: 08563-1271 
Brunndobl 22 
katzenleitner@web.de 
www.auto-katzenleitner.de

85055 Ingolstadt 
Autohaus Walter Kolbeck e. K.3 
Tel.: 0841-901670 
Hadergasse 25 
info@autohaus-kolbeck.de 
www.autohaus-kolbeck.de

87527 Sonthofen 
Autohaus Eimansberger GmbH3 
Tel.: 08321-780780 
An der Eisenschmelze 20

87700 Memmingen 
Auto-Center Verderame e.K.3 
Tel.: 08331-97880 
Dr.-Karl-Lenz-Str. 29

89291 Holzheim 
Autohaus-Reifen-Weiß GmbH3 
Tel.: 07302-6868 
Tänneleackerweg 1

90409 Nürnberg 
Autohaus Feistkorn3 
Tel.: 0911-24765630 
Nordring 66 
www.autohaus-feistkorn.de

91220 Schnaittach 
OFH-Automobile3 
Tel.: 09153-920420 
Kirschenleite 14 
info@ofhauto.de 
www.subaru.bayern

91522 Ansbach 
Autohaus Feistkorn3 
Tel.: 0981-4875754 
Rothenburger Str. 42 
www.autohaus-feistkorn.de

92723 Tännesberg 
Allrad-Grieb3 
Tel.: 09655-91198 
Pfreimder Str. 5

93164 Brunn-Eglsee 
Auto Wein GmbH4 
Tel.: 09498-8474 
Reisgraben 3

93343 Essing 
Robert Christl4 
Tel.: 09447-344 
Schellnecker Str. 1 a

93444 Bad Kötzting 
Auto-Gogeißl e.K.3 
Tel.: 09941-941424 
Traidersdorf 26 
info@auto-gogeissl.de 
www.auto-gogeissl.de

94072 Bad Füssing 
Auto Augenstein GmbH4 
Tel.: 08537-873 
Obere Inntalstr. 1

94121 Straßkirchen 
Auto Kempinger GmbH3 
Tel.: 08505-9158-0 
Am Gewerbepark 6

94315 Straubing-Ittling 
Auto Kempinger GmbH3 
Tel.: 09421-310388-0 
Dornierstr. 40

95502 Himmelkron 
Autohaus Dornig GmbH & Co. KG3 
Tel.: 09273-9860 
Hofer Straße 1 
himmelkron@dornig.de 
www.dornig.de

96052 Bamberg 
Auto Muckelbauer3 
Tel.: 0951-30290310 
Gundelsheimer-Str. 69 
info@auto-muckelbauer.de 
www.auto-muckelbauer.de

96450 Coburg 
Autohaus Plettner3 
Tel.: 09561-30013 
Eichhofweg 9 
info@plettner-automobile.de 
www.subaru-plettner-coburg.de

Mehr erfahren über 
Subaru Jagd & Forst:

Attraktive Rabatte für die  
Mitglieder des Landesjagd-

verbandes Bayern

Den genauen Preis erfahren Sie bei Ihrem  teilnehmenden Subaru Partner vor Ort. 
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